
116 Literarische Berichte un Anzeigen

College, D Verfasser. Außerdem sind Mitteilungen über den damaligen Stand
noch ein1ge SsOgeNanntTte „eXCcCursus* ande- des aszetischen Lebens ın Kom sowochl bei
ICI Experten beigegeben, die sich mıiıt Spe- den Christen WIE bei den Manichäern.
zialfragen Augustins Ausführungen uch Decret hat seiner OommMmMentie-
beschäftigen: Der Exkurs Aa ‚disciplina‘ rIung des zweıten Buches „De Moribus
OINeE ‚medicina anımı  d bezieht sich auf Manichaeorum“ einen Anhang (S 108—
DE moribus F TG Dem zweiten Werk KL9) beigegeben, dem wıissenschaflitliches
sind TE „eEXCursus* zugeordnet LE STa- Interesse zukommt. Er zeig darın auf, VVds>
[UT de l’äme ans le De SE  . S prima- sich aus der Schrift für die damalige RC
LO del vedere nel De an  d und „Proble- schichtliche Sıtuation des Manichäismus
mı1 di logica Oormale nel De an.  v In Afrika un Rom ergibt: 1wa hinsicht-

uch WEn das Buch nıcht In EIStEeTr 13 ich der Freiheit, deren sich die manichäi-
n1ıe€e der Forschung dienen, sondern für das sche Gemeiminde In Rom unter dem Stadt-
Studium der betreffenden Schriften AI präfekten Symmachus der kaiserli-
gustins Hilfe un Anleitung bieten will, hen Edikte erireute; der hinsichtlich der
omMm ihm doch uch eigene wissen- bedeutsamen e die den manichäil-
schaftliche Bedeutung Beachtenswert schen „primates“ ıIn den Gemeinden
In dieser insıcht sind die wıissenschaftli- fiel; der hinsichtlich der Gerichtsbarkeit,
hen Desiderate, die oyle seiner Kom- die die manichäischen 1schole amentlerung VOoO  — e moribus ecclesiae
catholicae“

über ihren Gläubigen ausübten; ıIn selte-
ıIn einıgen pp Conclusions“ 1891  - Fällen konnten S1E en AUus-

&} 5 1—-55 beifügt 300 TE nach em schluls aQus der Gemeinschaft verhängen;Erscheinen der heute noch gültigen Aus- uch hinsichtlich der Spannungen, die
gabe der Mauriner halt ine moderne zwischen „electi“ un: „auditores“ bestan-

den USW. Ernest Fortin hat seinenkritische Edition füur dringend nOt1g Zum
besseren Verständnis der Schrift erscheint gründlichen Ausführungen über AIDe

ihm außerdem wunschenswert, die quantitate anımae“ 1INne Einleitung VOTI -
ziale, politische und religiöse Situation angestellt (S 133-—-139), die gut In Bedeu-
Roms 1mM Jahre 387/88 näher untersu- (ung und Problematik des Werkes ein-
chen, spezie uch die Fragen, WI1eEe AUgu-
STINUS Theodosius stan der damals Man mochte dieser „Lectio Augustin1”nach Italien kam, den Usurpa- wuünschen, da S1E uch 1n Zukunfit VO  e
LOT Magnus Maxıiımus vorzugehen, un ahnlich Fachleuten weitergeführtWI1e sich die kirchliche Sıtuation unter werden kann und vielen interessierten
aps SIT1CIUS 385—399) gestaltete. In Menschen die Gedankenwelt des Kır-
Augustins Ausführungen vermilst Coyle chenvaters näherbringt.einen 1Inwels auf das ema der „ApDOo- ÜUrzbuF' Adolar Zumkeller
stolischen Sukzession“, aber uch nahere

Mittelalter
Arnold Angenendt: Das Frühmiuittelalter Dıe lung historischer Abläufe mMacht ber

abendländische Christenheit Ol 400 nıcht die Hauptsache des Buchs dUS; CS
bis 900, Stuttgart Berlin Köln (W. werden immer wieder biographische eKohlhammer) 1990, 499 5 Ln geDb., pitel Leben un! Werk bedeutender Per-
ISBN 3 70 sönlichkeiten, Erläuterungen wichtiger

Begriffe und Phänomene (Zwei-Schwer-Wiıe der erl. einleitend betont, 1st „die- ter-Lehre, Eigenkirche USW.) SOWIE
SCS Buch116  Literarische Berichte und Anzeigen  College, zum Verfasser. Außerdem sind  Mitteilungen über den damaligen Stand  noch einige sogenannte „excursus“ ande-  des aszetischen Lebens in Rom sowohl bei  rer Experten beigegeben, die sich mit Spe-  den Christen wie bei den Manichäern.  zialfragen zu Augustins Ausführungen  Auch Decret hat seiner Kommentie-  beschäftigen: Der Exkurs „La ‚disciplina‘  rung des zweiten Buches „De moribus  come ‚medicina animi‘“ bezieht sich auf  Manichaeorum“ einen Anhang (S. 108-  „De moribus I, 52-56“. Dem zweiten Werk  119) beigegeben, dem wissenschaftliches  sind drei „excursus“ zugeordnet: „Le sta-  Interesse zukommt. Er zeigt darin auf, was  tut de l’äme dans le De qu. an.“, „Il prima-  sich aus der Schrift für die damalige ge-  to del vedere nel De qu. an.“ und „Proble-  schichtliche Situation des Manichäismus  mi di logica formale nel De qu. an.“.  in Afrika und Rom ergibt: etwa hinsicht-  Auch wenn das Buch nicht in erster Li-  lich der Freiheit, deren sich die manichäi-  nie der Forschung dienen, sondern für das  sche Gemeinde in Rom unter dem Stadt-  Studium der betreffenden Schriften Au-  präfekten Symmachus trotz der kaiserli-  gustins Hilfe und Anleitung bieten will, so  chen Edikte erfreute; oder hinsichtlich der  kommt ihm doch auch eigene wissen-  bedeutsamen Rolle, die den manichäi-  schaftliche Bedeutung zu. Beachtenswert  schen „primates“ in den Gemeinden zu-  in dieser Hinsicht sind die wissenschaftli-  fiel; oder hinsichtlich der Gerichtsbarkeit,  chen Desiderate, die Coyle seiner Kom-  die die manichäischen Bischöfe gegen-  mentierung von „De moribus ecclesiae  catholicae“  über ihren Gläubigen ausübten; in selte-  in einigen  „Conclusions“  nen Fällen konnten sie sogar den Aus-  (S. 51-55) beifügt: 300 Jahre nach dem  schluß aus der Gemeinschaft verhängen;  Erscheinen der heute noch gültigen Aus-  auch hinsichtlich der Spannungen, die  gabe der Mauriner hält er eine moderne  zwischen „electi“ und „auditores“ bestan-  den usw. - Ernest L. Fortin hat seinen  kritische Edition für dringend nötig. Zum  besseren Verständnis der Schrift erscheint  gründlichen Ausführungen über „De  es ihm außerdem wünschenswert, die so-  quantitate animae“ eine Einleitung vor-  ziale, politische und religiöse Situation  angestellt (S. 133-139), die gut in Bedeu-  Roms im Jahre 387/88 näher zu untersu-  tung und Problematik des Werkes ein-  führt.  chen, speziell auch die Fragen, wie Augu-  stinus zu Theodosius stand, der damals  Man möchte dieser „Lectio Augustini“  nach Italien kam, um gegen den Usurpa-  wünschen, daß sie auch in Zukunft von  tor Magnus Maximus vorzugehen, und  ähnlich guten Fachleuten weitergeführt  wie sich die kirchliche Situation unter  werden kann und vielen interessierten  Papst Siricius (385-399) gestaltete. — In  Menschen die Gedankenwelt des Kir-  Augustins Ausführungen vermißt Coyle  chenvaters näherbringt.  einen Hinweis auf das Thema der „Apo-  Würzburg  Adolar Zumkeller  stolischen Sukzession“, aber auch nähere  Mittelalter  Arnold Angenendt: Das Frühmittelalter. Die  lung historischer Abläufe macht aber  abendländische Christenheit von 400  nicht die Hauptsache des Buchs aus; es  bis 900, Stuttgart - Berlin — Köln (W.  werden immer wieder biographische Ka-  Kohlhammer) 1990, 499 S., Ln. geb.,  pitel zu Leben und Werk bedeutender Per-  ISBN 3-17-009017-8.  sönlichkeiten, Erläuterungen wichtiger  Begriffe und Phänomene (Zwei-Schwer-  Wie der Verf. einleitend betont, ist „die-  ter-Lehre, Eigenkirche usw.) sowie zu-  ses Buch ... für Studenten und zugleich  sammenfassende Querschnitte histori-  scher  mit Studenten geschrieben worden“ mit  Entwicklungen  eingeschoben.  dem Ziel, neue Ansätze, zumal in der So-  Durch die übersichtliche Gliederung mit  zial- und Mentalitätsgeschichte, für ein  ihren zahlreichen Zwischenüberschriften  kirchengeschichtliches Thema nutzbar zu  können viele dieser Kapitel auch geson-  machen. Die Wahl eines am chronologi-  dert zusammenhängend gelesen werden  schen Faktengerüst orientierten Aufbaus  und vermitteln so eine historische Orien-  war angesichts des oft mehr als dürftigen  tierung etwa zur Armenfürsorge, zur Auf-  historischen Grundwissens heutiger Stu-  fassung der Ehe u.a.m. Der Umfang von  dienanfänger sicher richtig. Die Darstel-  fast 500 Seiten (mit Bibliographie und  ZKG 105, Band 1994/1für Studenten und zugleic. sammen(fTfassende Querschnitte histori-

schermıit Studenten geschrieben worden“ mıi1t ntwicklungen eingeschoben.dem Ziel, HAI nNsatze, zumal 1n der K Durch die übersichtliche Gliederung mıiıt
al und Mentalitätsgeschichte, für eın ihren zahlreichen Zwischenüberschriften
kirchengeschichtliches Thema nutzbar können viele dieser Kapitel uch N-machen. Dıie Wahl eines chronologi- dert zusammenhängend gelesen werden
schen Faktengerüst orlentlierten Aufbaus und vermitteln iıne historische Orien-
WäarTr angesichts des oft mehr als dürftigen lerung iwa DÜ Armenfürsorge, PULT: Auf-
historischen Grundwissens heutiger StTU- lassung der Ehe a Der Umfang VO  —
dienanfänger siıcher richtig. Die Darstel- Tast 500 Seiten (mit Bibliographie und

ZKG 10  A Band 1994/1



Mittelalter A

seine ematı 1Im CHSCICH Innn hinaus-Regıister) g1Dt VOoO Detailreichtum der
Darstellung einen her untertreibenden reicht) und mıiıt behutsamer Urteilsbil-
Eindruck, WE —_ die vielen kleinge- dung usgewertet, dabei wohltuen
druckten Abschnitte betrachtet, die me1lst rückhaltend gegenüber generalisieren-
erganzende Informationen der Überset- den Schlulsfolgerungen, die N1IC. Urec
ZUNSCIL und Paraphrasen pragnant B die Quellen gedeckt sind. Kr jeifert einen
wählter Quellenstellen bleten In der uch un gerade In den vielen Einzelhei-
Stofifverteilung 1st iıne Zasur offensicht- ten wertvollen Forschungsbeitrag, der
ıch eım Aulistieg der Karolinger gesetzt die historische Wissenschafit durch HTr-
worden, der i1wa mıiıt der der chro- kenntnisgewinn voranbrin
nologischen Darstellung zusammenTfällt. ach einer allgemeinen Übersicht über
Der wissenschaftsgeschichtliche VOT:- das Kirchenvermögen un die Armentftfür-
‚Dahnın erläutert die historischen VOIL al- o In Gallien 20-—51) behandelt ST
lem die konfessionellen un politischen ausführlich TEI Themen a) den Komplex
Pramıiıssen der ın vielen Punkten heute der Bischof{fskirche mıiıt seinen verschiede-
Immer noch grundlegenden Forschung I1C  — Zwecken dienenden Gebäuden, dar-
des Jahrhunderts Engagılert bemuht un denjenigen, die der Caritas-Pflege
sich der Ver(l., nicht 1U unmilsverständ- dienten (52-—-1  » D) die Armenmatrikel
ich die se1t spatestens 1945 ad cia geleg- als spezifisch gallische Fürsorgeeinrich-
ten Urteile eiwa bDer das ema „Germa- (uUunNg 105—145); die Xenodochien als
He  - und Christentum“) A revidieren, wohltätige Einrichtungen In ihrer untfer-
sondern uch oft unbewulst weiterge- schiedlichen Organıisatıon und Zielset-
schleppte Fehleinschätzungen zurechtzu- ZUN$ 147-307). Der geschichtliche Ent-
rücken etwa 151 uüber Schriftkultur wicklungszusammenhang besteht darin,

daß die Matrikeln und die Xenodochienun: Klerikerschicht, 156 ff über Volks-
religiositäa USW.) Besonderer Wert un sich niolge der Differenzierung aduUus der
dafür gebührt dem 'ert. VO  - historischer bischoöflich gelenkten Fürsorge herausbil-
eite Uuch besonderer ank wird auf den In der Frühzeit sind alle EBEinrichtun-
Fragestellungen der Liturgiegeschichte gCNHN und Konzeptionen durch die ont1-

nultat miıt den 1m östlichen Reichsteil enNnt-gelegt azZlı Dıe Lektüre der {lüssig un
standenen Vorbildern bischöflich-kirchli-einpragsam geschriebenen Darstellung,

deren Anschaulichkeit zahlreiche Ab- her Carıtas bestimmt (Daher der Buchti-
bildungen, Karten un Übersichten bei- tel, der sich speziell auf ine Notiz über die
tragen, 1st nicht L11UTr für Studenten der Xenodochiengründung des Bischof Prae-
Theologie, sondern uch für solche der Jectus VO  - Clermont 660/670 bezieht;
Geschichtswissenschaft schr empfeh- vgl E3 Eın Wandel ergibt sich TST
len, un der „professionelle“ 1STO- untftfer den Karolingern, als römische Vor-
riker kann daraus noch manches lernen. bilder normatıven BEinfluß gewinnen.

München Claudia Maärtl!l ene Zeıit epochaler MmMDruche ist 1NSO-
fern besonders interessant, als in Gallien,
das während des IS VO  3 verschiede-
N  . germanischen Stammen, danach
nehmend allein VOoO  n den Franken

Thomas Sternberg: Ortentalıum MOTE SECHULTUS. den Merowingern beherrscht wurde, die
Raume und Instiıtutionen der Carıtas alten Kirchenstrukturen vielfach intakt
des bis Jahrhunderts In Gallien blieben und sich weiterentwickelten. Das

Jahrbuch für Antike un Christen- zeıigte sich insbesondere der tellung
LUm Ergänzungsband 16), Munster der der römischen Kultur verpflichteten
(Aschendori{f) 1991, 334 S Ln geb., Bischöfe, die durch die umulation kirch-
ISBN 3-402-08528-3 licher Besitzungen, durch private Stittun-

sCH und durch starke Anteile den
DIie vorliegende Untersuchung, ıne lationen materiell gestär. wurden

VOoO  - TNS Dassmann etreute Bonner Dis- (parallel ZUT politischen Stärkung durch
sertation über die gallisch-Iränkische (Or- Privilegien un Übernahme staatlıcher
ganıisatiıon der Armenfürsorge, wendet Funktionen), dal$s sS1Ee als faktischef
sich ZWal einem CU® begrenzten egen- herren tür die sozlale Betreuung eines
stan Z ber den mancherlei AD- weıten Personenkreises zuständig VWUul-
handlungen ZU[r Frühgeschichte der den (nicht bloß der Armen als der völlig
christlichen Diakonie ragl S1E Hr ıne Mittellosen, sondern überhaupt der SOZla-
imponierende Exaktheit des Quellenstu- len Unterschichten:;: 48—-51). Allerdings
diums hervor. Der ert hat 1ne€e Fülle VO. ergab sich durch den Ausbau der Pfarreien
Material gesichtet auch solches, das über se1it dem 6./  \<I die Tendenz, die Fursor-


